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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


„Zeitſpiegel.“ 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnementz⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
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10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus - Zeile oder deren = 


Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


— — —— — 


Nr. 60. 


Mittwoch, den 22. M 


ärz 


1898, 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate April, Mai, Juni eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ u. „Beil: 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. R 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in guſmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Zur Annahme des Wahlgeſetzes bemerkt die 
„Nat. Lib. Korr.“: Das Abgeordnetenhaus hat in dritter 
Leſung mit der klerikal⸗konſervativen Mehrheit das Wahlgeſetz 
mit den durch die Kommiſſion hinzugefügten höchſt unnöthigen 
und ſchädlichen Zugeſtändniſſen an das Centrum angenommen. 
Die verfaſſungsmäßig vorgeſchriebene Wiederholung der Abſtim⸗ 
mung nach dreiwöchentlicher Friſt kann alſo gleich nach den 
Oſterferien vorgenommen und der Geſetzentwurf alsdann an das 
Herrenhaus gebracht werden. Ob ſich hier noch eine Ausmerzung 
der neuhinzugefügten Verſchlechterungen erzielen läßt, muß dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Wenn nicht, ſo tritt eben das Geſetz unter dem 
Widerſpruch der Mittelparteien einſchließlich der Freikonſervativen 
mit einer dürftigen Mehrheit in Kraft. Die Minorität war 
diesmal noch ſtärker als bei der jüngſten Abſtimmung. Es be⸗ 
fanden ſich darunter auch die früheren Miniſter von Maybach, 
von Lucius und Herrfurth. Der Miniſterpräſident Graf Eulen⸗ 
burg führte mit ſehr ſüßſaurer Miene aus, daß er der Regie⸗ 
rungsvorlage weitaus den Vorzug gebe, wenn nothwendig aber 
auch der Kommiſſionsfaſſung zuſtimmen könne. Es war aber 
gar keine Nothwendigkeit vorhanden, ſondern nur eine vollſtändig 
nuploje und ungerechtfertigte Kniebeugung vor dem Centrum. 
Namentlich im Weſten der Monarchie wird man dieſe Erſchwerung 
des Widerſtandes gegen die Uebermacht des Ultramontanismus 
in allen ſtaatserhaltenden 
Haltbarkeit des Geſetzes wird durch die dürftige und unnatürliche 
Mehrheit, mit der es zu Stande gekommen iſt, nicht geſtärkt 
werden. Die konſervative Partei hat wieder einmal 
in ihrer Unkenntniß und Geringſchätzung aller Verhältniſſe, die 
außerhalb ihres oſtelbiſchen Scheuleders liegen, einen unverant⸗ 
wortlichen Mißgriff begangen. 

Die Verhandlungen über den deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Handels vertrag find, wie der Miniſterpräſident 
Graf Eulenburg in der Sonnabendſitzung des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes ausdrücklich erklärt hat, noch in der Schwebe, es muß 
abgewartet werden, wie das letzte Wort in dieſer Sache lautet. 
Inzwiſchen bereiten die deutſchen Handelskammern eine Gegen⸗ 
demonſtration zu den bekannten Proteſten des Bundes der Land⸗ 
wirthe vor. Nachdem ſchon von zahlreichen Handelskammern dem 
Reichskanzler ausdrückliche Zuſtimmungserklärungen übermittelt 
worden ſind, hat ſich nun auch der Ausſchuß des großen deutſchen 
Handelstages ausdrücklich für den ruſſiſchen Vertrag erklärt. 

— — — — — — —— em. 


75 Elfriede. 


Roman von B. Riedel» Ahrens. 
(9. Fortſetzung.) 

„Nun,“ fragte ſie bedeutungsvoll, nachdem unſere Gäſte 

das Haus verlaſſen hatten, „wie findet Ihr den jungen Mann?“ 

ch zuckte die Achſeln. „Glänzend in ſeinem Auftreten! 
Es ſcheint, er hat von allen Nationen, die er in der Weltſtadt 
kennen lernte, das beſte ausgeſucht und behalten, aber Herz und 
Gemüth ſcheinen darunter gelitten zu haben.“ 

„Nach meiner Meinung iſt er gänzlich harmlos, eitel und 
höchſt eingenommen von ſich ſelbſt; ſolche Leute aber ſind ſchlechte 
Beobachter und leicht zu täuschen,“ ſagte Tante Eliſa. 

„Und ich glaube,“ meinte Laurianna wichtig, „daß Ihr 
Euch beide irrt, Mama; ſeine ſtahlblauen Augen ſind ſcharf 
wie Pfeile und flüchtig wie der Blitz, fie durchdringen ſchnell, 
was ſie ſich vorgenommen haben, zu erforſchen. So ſchöne und 
edle Züge können auch nicht lügen oder einen zweifelhaften 
Charakter verbergen. Ich bin ſicher, er wird niemals im Stande 
ſein, ungerecht oder niedrig zu handeln.“ 

„Ueber die Weisheit meiner kleinen Tochter!“ äußerte Tante 
Eliſa ſcherzend, ich aber empfand bei den Worten meiner Couſine 
einen Stich im Herzen. 5 

Als wir ſpäter allein waren, nahm ich ihre beiden Hände 
und blickte ſie fragend an. „Haſt Du Dein Ideal gefunden, 
Liebling?“ 5 

„Sprich jetzt nicht von ihm, Elfriede, ich weiß es nicht, 


mir iſt alles noch ſo neu und fremdartig. Weißt Du, ich möchte 
morgen Abend am liebſten garnicht erſcheinen, ſondern mich 


verbergen und Richard Born von irgend einem Verſtecke aus 

urgejehen betrachten.“ 
Ich ſprach nicht weiter, was ſie mir geſagt hatte, war hin⸗ 

reichend und ein inniges Bedauern mit Laurianna bem"htigte 


ſich meiner, weil ich feſt glaube, daß Werners Brude ein 


Volksſchichten ſchwer empfinden. Die 


Der von den Franzofen „total vernich⸗ 
tete“ König Behanzin von Dahom ey ſcheint ſich 
äußerſt wohl zu befinden, denn, nachdem die Pariſer Journale ſchon 
ſelbſt zugegeben haben, Behanzin bereite ſich zu neuen Kämpfen 
gegen ſeine Widerſacher vor, heißt es nun gar, zwanzig Mann 
der ſchwarzen Hilfstruppen der Franzoſen ſeien zu dem Dahomey⸗ 
könige übergegangen. Daß ſie dies ſicher nicht thun würden, 
wenn letzterer vernichtet worden wäre, liegt auf der Hand. Es 
ſcheinen alſo hier ſich, während der Panamaſkandal in Paris 
tobte, recht ſeltſume Dinge vorbereitet zu haben. 

In Braſilien iſt es ſchon wieder einmal 
nicht geheuer. Eine Depeſche des New⸗York⸗Herald 
meldet aus Valparaiſo, daß 3000 Mann unter dem Befehl des 
General Tellos ſtehende braſilianiſche Regierungstruppen durch 
föderaliſtiſche Streitkräfte unter General Tavarez in der Nähe von 
Ppacarey total in die Flucht geſchlagen find. Nach dem Kampfe 
habe Tavarez eine Truppenabtheilung den Fliehenden nachgeſchickt. 
Bei der bekannten haarſträubenden Feigheit, welche unter den 
braſilianiſchen Truppen herrſcht, braucht man nicht daran zu 
denken, daß dieſe Zuſammenſtöße beſonders blutig geweſen ſind. 

Neue Deutſchenhetze in Paris. Der „Figaro“ 
verſucht eine Hetze gegen Deutſchland zu veranſtalten, indem er 
angebliche Enthüllungen aus Dahomey veröffentlicht, die beweiſen 
ſollen, daß der Dahomeykrieg eigentlich das Werk von Deutſchen 
ſei. Er giebt einen angeblichen Brief des Deutſchen Barth an 
König Behanzin, worin dieſer zum Krieg ermuthigt wird. Der 
Brief iſt mit einem Negernamen (Moyga) unterzeichnet, der nach 
„Figaros“ kühner Verſicherung die dahomeyiſche Lesart von Barth 
ſein ſoll, und das Blatt ſagt nicht, in welcher Sprache der Brief 
abgefaßt war. Der „Figaro“ überſchüttet die Regierung mit 
Vorwürfen, weil fie die Ausweiſungs⸗- und Faktoreiſchließungs⸗ 
befehle des General Dodds nur gegen das Haus Valbert⸗Brohm 
beſtätigte, nicht aber gegen a d Joß und Traugott Solmer, 
deren Verkäufe völkerrechtlich durchaus unanfechtbar im Frieden 
ſtattfanden. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer erledigte am Montag Morgen zunächſt 
Regierungsangelegenheiten und unternahm ſodann eine gemein⸗ 
ſame Ausfahrt mit der Kaiſerin. Im Schloſſe arbeitete der 
Kaiſer alsdann mit dem Chef des Civilkabinets und nahm die 
regelmäßigen Marinevorträge entgegen. Mittags nahm der Mon⸗ 
arch die Meldung des Geh. Raths v. Unruhe⸗Bomſt entgegen und 
empfing den Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Wilmanoski, welcher die 
Orden ſeines verſtorbenen Vaters in die Hände Sr. Majeſtät 
zurücklegte. Nachmittags entſprachen die kaiſerlichen Majeſtäten 
einer Einladung des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin 
von Baden. 

Zum Kaiſerbeſuche in Rom, deſſen Ziele und 
Zwecke im Uebrigen bekannt ſind, wird noch berichtet, daß die 
Kaiſerin Auguſte Viktoria am Beſuch im Vati⸗ 
kan nicht theilnehmen wird. In den letzten Tagen 
hat allerdings verlautet, der Kaiſer werde den Papſt allein auf⸗ 
ſuchen und ſo kann man wohl annehmen, daß Etikettenſchwierig⸗ 
keiten oder Aehnliches den Beſuch der Kaiſerin vereitelt gaben. 

Prinzregent Luitpold von Bayern hat einen 
Geburtstagsglückwunſch des Fürſten Bismarck aufs Herz⸗ 
lichſte beantwortet. 

Da der Geburtstag des Fürſten Bismarck 
diesmal in die Charwoche fällt, hat man ſich in mehreren 
Egoiſt iſt, der vielleicht das leidenſchaftliche Herz des armen 
Kindes zum Zeitvertreibe rauben wird. 

Am folgenden Abend, ſpät. 

In den zum Empfange beſtimmten Zimmern ging Rafaelo 
geräuſchlos umher, zündete die Kronleuchter an, öffnete die Flü⸗ 
gelthüren zum Blumenzimmer und ordnete hier und dort an 
der reich geſchmückten Tafel des Eßſaals. 

Trotzdem Laurianna ſich anfangs vorgenommen hatte, 
nicht erſcheinen zu wollen, endigte ſie doch ſchließlich damit, 
einen ganz beſonders hübſchen Anzug zu wählen, der von einer 
Pariſer Schneiderin angefertigt worden war: ein Kleid von 
blaßgrüner Seide, mit weißen Spitzen geſchmückt, hier und 
dort mit Seeroſen und Schilfgras aufgerafft, — auch in den 
3 ſchwarzen Locken prangte eine einzige dieſer königlichen 

umen. 

„Wie eine Nixe aus den Wellen der Oſtſee!“ rief ich heiter 
bei ihrem Anblick, „Laurianna, Du biſt heute unbeſchreiblich 
ſchön! Iſt das Herz unſeres Gaſtes noch frei, dann wirſt Du 
es gewinnen, weil es unmöglich iſt ſolcher Anmuth und Jugend 
zu widerſtehen.“ 

„Stille, Schmeichlerin! Uebertreibſt Du nicht, bin ich wirk⸗ 
lich ſchön?“ Sie trat vor den Pfeilerſpiegel und betrachtete 
ſich lächelnd. „Meine Toilette iſt doch nicht etwa auffallend, 
— auf keinen Fall ſoll Herr Richard Born denken, ich habe mich 
um ſeinetwill en geſchmückt.“ 2 

Pünktlich um ſieben Uhr trafen die Erwarteten ein, und 
wir verbrachten mehrere genußreiche Stunden. Ich war ſchon 
muthiger geworden und halb überzeugt, in meinem erſten Urtheil 
über Richard Born zu ſchwarz geſehen zu haben, — obgleich ich 
mich nicht täuſchte in der Vermuthung, daß er beobachtet; denn 
einmal ruhten ſeine Augen lange und prüfend auf Rafaelo, daß 
er faſt überhörte, was Laurianna zu ihm ſagte, dann aber ſah 
er wieder ſo harmlos und heiter und lächelnd zu ihr nieder, 
daß ich noch einmal beruhigt wurde. 


Städten entſchloſſen, die Feier um einige Tage zu verſchieben. 
Bezügliche Meldungen liegen aus verſchiedenen Städten vor. 

Aus Friedrichsruh. Fürſt Bismarck empfing am 
Sonntag den Abg. Schoof, Dr. Hahn aus Berlin und den 
Rheder Peter Rickmers aus Bremerhaven. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird 
ſich wahrſcheinlich ſchon am Mittwoch bis zum 11. April vertagen. 
Im Reichstag dürfte die Vertagung am Donnerſtag eintreten, 
das preußiſche Herrenhaus aber vorausſichtlich bis Sonnabend 
fortarbeiten müſſen. 

Die Petitionskommiſſion des Herren⸗ 
hauſes beantragt, die antiſemitiſchen Petitionen um ſtaatliche 
Prüfung der jüdiſchen Geheimgeſetze der Regierung zur Prüfung 
und Berückſichtigung zu überweiſen. 

In der Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages hat ſich etwas noch nie dageweſenes ereignet. 
Die Kommiſſion hat — beiläufig bemerkt in 110 Sitzungen — ihre 
ſämmtlichen Akten aufgearbeitet und ihre Arbeiten erledigt. Dem 
Vorſitzenden wurden von den Mitgliedern der Kommiſſion Blumen⸗ 
bouquets überreicht. 

Der kommandirende General des preu⸗ 
ßiſchen Gardekorps, von Meerſcheidt⸗Hülleſſem begeht 
heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Die Offiziere der Garde 
werden ihrem Kommandeur eine Erinnerungsgabe bieten, an 
welcher ſich auch der Kaiſer betheiligt hat. 

Die Auflöſung des deutſchen Reichtages 
wird vorausſichtlich gegen Ende April erfolgen. Für den dann 
bevorſtehenden Wahlkampf werden bereits Vorkehrungen getroffen. 
So hat das Centralkomitee der nationallibe⸗ 
ralen Bartei eine Sitzung abgehalten, in welcher alle Ein⸗ 
müthigkeit bezüglich des Verhaltens in der nächſten Zukunft 
konſtatirt wurde. 

Die Bauthätigkeit in Berlin. Die Bauge⸗ 
werks⸗Zeitung klagt darüber, daß trotz des eingetretenen milden 
Wetters die Bauthätigkeit in Berlin ſich noch immer nicht in der 
gewünſchten Weiſe entfalten will. Die Ausſichten für dieſes 
Jahr ſind dem genannten Blatt zufolge nach wie vor recht man⸗ 
gelhafte und alle im Bau beſchäftigten Handwerker und auch die 
Lieferanten von Baumaterialen haben unter der geringen Bau⸗ 
thätigkeit zu leiden. Am allermeiſten unter der Ungunſt der Zeit 
leiden aber die ſoliden Baugeſchäfte, welche mit den gewiſſenloſen 
und leichtfertigen Unternehmern, welche die Handwerker hinein⸗ 
legen, nicht konkurriren können. 

Wie der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, hat der Finanz» 
miniſter Maßregeln getroffen, um gegen die Fabrikan⸗ 
ten minderwerthiger alkoholhaltiger 
Heilmittel und Parfümerien, die durch ſolche 
Minderwaare in umfaſſendem Maße ſich von der Branntwein⸗ 
ſteuer zu befreien ſuchen, ſtrafweiſe vorzugehen. 


VYVarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
71. Sitzung vom 20. März 1 Uhr Mittags. 

Tagesordnung: Dritte Leſung des Etats. 

Abg. Liebknecht (Soz.): Die lange Hinausſchiebung der Ent⸗ 
ſcheidung über die Militärvorlage iſt zu beklagen. Das Volk iſt einmüthig 
in der Ablehnung derſelben, weil dadurch die Durchführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht doch nicht zu erreichen iſt. 

Abg. Ahlwardt (Until): Da es möglich iſt, daß ein Krieg nach 
zwei Fronten geführt werden muß, bin ich für die Militärvorlage, jedoch 
dürfen die Mittel zur Deckung der Koſten nicht durch eine Branntwein⸗ 


Es war nicht weit von Mitternacht, als ſie ſich entfernten 
nachdem wir in fröhlicher Stimmung Abſchied genommen und 
die Verabredung getroffen hatten, uns bald wieder zu ſehen 
Laurianna und Tante Eliſa gingen alsbald nach ihren Zimmern 
hinauf, ich blieb noch einen Augenblick an der verlaſſenen Tafel 
ſtehen, um einige auf dem Tiſche zerſtreut umherliegende Blumen 
ins Waſſer zu ſtellen; im ſelben Augenblicke war Rafaelo an 
meiner Seite. | 

„Darf ich ein paar Worte zu Ihnen ſprechen, Donna 
e g gut 

„Gewiß, haft Du mir etwas mitzutheilen?“ In ſei 
ſchönen Zügen lag eine ſeltſame Verſtörtheit. i 

„Donna Elfriede,“ flüſterte er aufgeregt, „ich erkenne den 
fremden Senhor wieder, ſchon neulich kam er mir bekannt 
vor, aber es war mir unmöglich, mich gleich zu erinnern, — 
bei welcher Gelegenheit es war, — heute weiß ich es, — in 
— in —“ 

„Rafgelo“, unterbrach ich ihn entſetzt, „vollende ſchnell,“ 
ei 1955 Blut war in tödtlichem Erſchrecken aus meinen Wangen 
gewichen. 

„Wo — Rafaelo,“ wiederholte ich und legte meine 
a re auf 5 Arm. 9 5 1 

„In, — o fallen Sie ſich, Herrin, — in der 
Bon "Acher ſ ſich, H Straße 

Eln leiſer Schrei entfuhr meinen Lippen, aber ich hie 
mich, die Nothwendigkeit der Beherrſchung 9 1 5 die 
Mädchen noch in den Zimmern mit Aufräumen beſchäftigt waren; 
verſtanden ſie auch unſere Sprache nicht, mußte doch mein Be⸗ 
nehmen ihnen auffallen. 1 
Es iſt nach allem nicht jo ſchlimm, Herrin, beruhigen Sie 
ſich. Dieſer Deutſche ging grade auf der Straße vorüber, als 
Sie am Arme jenes Schrecklichen aus dem Hauſe geführt wurden, 
Sie erinnern ſich, ich hielt mit dem Wagen vor der Thür, 
Sie waren halb ohnmächtig und der junge deutsche Herr fragte, 


RR" 
aldi) arm 


0 
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vornehmen jungen 


bietet, ich rechne auf Dich und Deine Treue.“ 


eren 


oder Bierſteuer aufgebracht werden. Der Reichskanzler hat mir in dieſem 
Hauſe den Vorwurf gemacht, daß ich ein Verleumder bin. Ich wollte 
die Kriegsverwaltung nicht angreifen, ſondern ihr nur einen guten Rath 
geben; daher muß ich mich gegen den Vorwurf verwahren. Ueber die 
Judenflinten ſind mir glaubwürdige Mittheilungen gemacht worden. Es 
iſt ſchlimm, daß vor einigen Sachverſtändigen hunderte von Zeugen vor 
Gericht zurücktreten mußten. Die Sachverſtändigen waren ſogar bei der 
Lieferung beteiligt. Die italieniſche Regierung hat einen Theil der Läufe 
zurückgewieſen. Dieſe Läufe ſind von einer Solinger Firma geliefert 
worden. Löwe hat dieſe Läufe dann der deutſchen Militärverwaltung ge⸗ 
liefert. Der Kriegsminiſter hat dies in Abrede geſtellt, er iſt aber im 
Irrthum. Die Läufe ſind von einer Aktiengeſellſchaft, an der ein Herr 
Koppel betheiligt iſt, geliefert worden. Ich glaube, daß Löwe einen Mein⸗ 
eid geleiſtet hat. 

Vizepräfident Graf Balleſtrem: Ich gebe es nicht zu, daß gegen 
einen Mann, der ſich nicht in dieſem Hauſe vertheidigen kann, ein ſolcher 
Vorwurf erhoben wird. Ich rufe den Redner zur Ordnung. 

Abg. Ahlwardt: Ich frage den Kriegsminiſter, was iſt aus einer 
Anzeige geworden, die ich dahin erſtattet habe, daß dieſelbe Firma Hieb⸗ 
und Stichwaffen aus dem ſchlechteſten Beſſemer Stahl hergeſtellt hat? 
Ferner find Kolben geleimt worden, um billig produziren zu können. Ob⸗ 
gleich bei einer Landwehrübung von 1000 Gewehren 625 unbrauchbar 
wurden, fanden trotzdem die Sachverſtändigen alles in Ordnung. Die 
Mitglieder der Zintgraffſchen Expedition, welche die Waffen im Kriege 
erprobt haben, ſind verhindert worden, ihre Ausſagen zu machen. Dem 
Kriegsminiſterium muß ich auch den Vorwurf machen, daß der Graf 
Hohenthal nicht vernommen worden iſt. Dadurch iſt die Wahrheit unter⸗ 
drückt worden. Die Meldung Hohenthals hätte dem Kaiſer überbracht 
werden müſſen. Die Abſichten Löwes beweiſt der Brief an Boulanger. 
Die Löwe ſchen Gewehre ſind nur angeſtrichen. Ich gebe zu, daß ich den 
Prozeß während des Wahlkampfes hinausziehen wollte; aber man hätte 
doch nicht alle Beweismittel zu rückweiſen ſollen. Das gerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen mich iſt ein Hohn auf die Gerechtigkeit. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Die Achtung vor dem Hauſe und 
des Vorredners Eigenſchaft als Mitglied dieſes Hauſes hindert mich, ihm 
zu erwidern, was ich ſonſt thun müßte. Auf die einzelnen Behaup⸗ 
tungen des Vorredners kann ich nicht eingehen. Die Waffen der Zintgraff⸗ 
ſchen Expedition wurden durch die unkundige Behandlung ſeitens 
der Schwarzen unbrauchbar. Ich behaupte noch heute, geſtützt 
auf das Gutachten des ſächſiſchen Kriegsminiſters, daß die Löweſchen Ge⸗ 
wehre durchaus gut ſind. Wenn jetzt noch einmal der Verſuch gemacht 
wird, die deutſchen Gewehre vor dem Ausland ſchlecht zu machen, ſo muß 
ich aus Reſpekt vor dem Hauſe den richtigen Ausdruck, eine ſolche Hand⸗ 
lungsweiſe zu kennzeichnen, unterlaſſen. Ahlwardt kann reden ſo lange 
und ſo viel er will, es wird ihm nicht gelingen, das durch die Jahrhun⸗ 
derte dauernde Anſehen der preußiſchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden 
zu erſchüttern (Bravo!) 

riegsminiſter von Kaltenborn ⸗Stachau: Wenn die Vor⸗ 
würfe des Abg. Ahlwardt zutreffend wären, dann hätten ſämmtliche be⸗ 
theiligten Offiziere und Beamten ihre Pflicht unverantwortlich vernach⸗ 
läſſigt. Ich konſtatire, daß dies nicht der Fall iſt. Nicht in einem einzigen 
Fall iſt erwieſen, daß eine Vernachläſſigung vorgekommen iſt. Da die 
neuen Gewehre raſch beſchafft werden mußten, war es nöthig auch die 
Privatinduſtrie heranzuziehen. Die Fabrik war als zuverläſſig und 
leiſtungsfähig bekannt, deshalb iſt ihr die Lieferung übertragen worden. 
Die Lieferung iſt zu unſerer vollſten Zufriedenheit ausgefallen. Es hat 
ſich ergeben, daß zwiſchen der Beſchaffenheit der Staats- und der Löweſchen 
Gewehre kein Unterſchied beſteht. Mehrere Zeugen Ahlwardts haben erklärt, 
5 werden ihre Ausſagen beſchwören können, daraus iſt noch nicht zu 
olgern, daß ſie es gethan haben. Die von mir entſandten Zeugen ſind 
nach ihrer dienſtlichen Meldung auf das unhöflichſte behandelt worden. 
Die Behauptung betreffend die Solinger Läufe iſt abſolut 3 Dies 
iſt aktenmäßig uachzuweiſen. (Zuruf des Abg. Hermes: Alſo Verleum⸗ 
dung!) Was der Abg. Ahlwardt betreffend einer Meldung von irgend 
jemand ſagt, ſo iſt mir davon nichts bekannt, auch nicht den Dezernenten 
im Kriegsminiſterium. Wenn dieſe Meldung ernſte Bedeutung hätte, 
ſo würde ſie nicht unbemerkt geblieben ſein. Die Löweſchen Gewehre ent⸗ 
ſprechen in jeder Beziehung den Anforderungen der Kriegsbrauchbarkeit. 

Abg. Richter (dfr.): Große Fabriken müſſen an das Ausland 
liefern. Dies bedingt deren Exiſtenz. Es iſt auch eine ſolche Lieferung 
von jeher üblich geweſen. Die Behauptungen Ahlwardts ſind in ein 
Nichts zerfallen. Sie tragen deu Charakter der Verleumdung. 

Abg. Ahlwardt: Die Unzufriedenheit mit den Löweſchen Ge⸗ 
wehren iſt vorhanden, man will ſie vor dem Auslande nur nicht laut 
werden laſſen. Das Schmirgeln der Gewehre iſt dem Oberſtlieutenant 
Kühne nicht unbekannt geweſen. Die Meldung des Grafen Hohenthal iſt 
vorſchriftswidrig hängen geblieben. 

Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau: Es ſind nur 400 
Mark für Reparaturen ausgegeben worden, nicht eine ſo große Summe, 
wie ſie der Abg. Ahlwardt angegeben hat. 

Sächſiſcher Bundes⸗ Bevollmächtigter von Schlieben: Es iſt nichts 
vorgekommen, was die ſächſiſche Regierung veranlaſſen könnte, ihre frühere 
Erklärung über die neuen Gewehre zurückzunehmen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Der Abg. Ahlwardt hat 
ſeine Erklärung bezüglich der Militärvorlage nicht für mich abgegeben. 
Ahlwardt hat bei feinen Angaben im guten Glauben gehandelt. Viel 
Unruhe wäre dem Lande erſpart worden, wenn der Kriegsminiſter ſchneller 
gehandelt hätte. Die Gewehre mögen gut ſein. Auch ich habe trotz 
eifriger Nachforſchung nichts Gegenkheiliges erfahren; aber die in der 
Fabrit vorgekommenen Ungehörigkeiten ſiud feſtgeſtellt worden; daher ſollte 
man der Firma Löwe weitere Lieferungen nicht übertragen; allerdings 
wünſcht der Abg Buhl, der eine diesbezügliche Interpellation vor einiger 
Zeit eingebracht hat, gerade das Gegentheil. 

Abg. Buhl (NL): Der Grund, weshalb ich die Interpellation 
eingebracht habe, ging aus der Abſicht hervor, der deutſchen Armee die 
— — — — — — 
ob er einen Arzt Holen oder ſonſt einen Dienſt zu leiſten ver⸗ 
möchte, ich wies ihn unwillig ab und er ging ruhig ſeiner Wege. 
Der ganze Auftritt war jedenfalls für ihn ſo unbedeutend, daß 
er ihn ſofort in dem bunten Gedränge der Straßen vergeſſen 


haben wird.“ 

„Und wenn er ſich nun ſeiner doch erinnert, was dann?“ 

„Oh, es war ja ein ganz alltäglicher Vorfall, Herrin! 
Er kam auf dem belebten Bürgerſteig daher, jah einen Wagen 
vor einem Hauſe halten, aus dem ein Herr mit einer Dame am 
Arme tritt, die tief verſchleiert, zu ſchwanken ſcheint; er bemerkt, 
daß ich den Wagenſchlag öffne, und fragt mich, ob er behilflich 
ſein kann. Auf meine verneinende Antwort geht er weiter, 
ohne ſich auch nur etn einziges Mal umzudlicken, es liegt doch 
auch garnichts in der ganzen Sache, was beſondere Neugier 
hätte erwecken können; auch des unſeligen Hauſes wird er ſich 
nicht mehr erinnern. Freilich, betroffen war auch ich heute 
Abend; aber ſchließlich ſehe ich ein, daß es thöricht wäre, ſich zu 
beunrugigen.“ 

„Ich weiß nicht, Rafaelo, mir iſt ſo bange — theile nur 
Tante Eliſa nichts davon mit; wir wollen ſo lange wie möglich 
Deine Wahrnehmung verheimlichen. Vielleicht haſt Du recht, 
jener Vorfall auf der Straße giebt ihm keine Anknüpfungs⸗ 
punkte; aber kann nicht ſein Gedächtniß ebenſo treu ſein, wie 


das Deine?“ 


50 Herrin!“ rief Rafaelo ſchmerzlich, „mit mir iſt es etwas 
anderes: ich prägte mir alles für ewige Zeiten ein, was irgend⸗ 
wie Bezug auf jenes Ereigniß hatte, alſo auch das Bild des 
Fremden, der in jenem verhängnißvollen 
Augenblick mit mir geſprochen hatte.“ 

Ich ſchwieg — es fiel mir wieder ein, daß Richard Born 
unſern Raſaelo einmal bei Tiſche ſcharf fixirt hatte, und es 
wurde mir zur Gewißheit, daß ich fortan in ſeiner Nähe ein be⸗ 
unruhigendes Gefühl nicht mehr unterdrücken kann. — 
Die dunkle Wolke am Horizonte meines Lebens ſteigt höher, 


— breitet ihre finſteren Schwingen, näher rückend, aus und 


nimmt mich mit hinweg in ihren unheimlichen Schoß. — 
Ich hatte die letzten Worte mehr zu mir ſelbſt geſprochen, 
— Rafaelo betrachtete mich in düſterem Sinnen. — 
„Beobachte Senhor Richard aufmerkſam, gieb acht auf das, 
was er Dich fragt, und antworte klug, Rafaelo, wir wollen zum 
wenigſten kämpfen, ſo lange noch ein Strohhalm ſich zur Rettung 


(Fortſetzung folgt.) 


rr 


Sicherheit und das Vertrauen auf ihre Waffe zurückzugeben. Jede andere 
Inſinuation weiſe ich entſchieden zurück. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Der Grund, daß 
unſere Erklärung ſo ſpät kam, liegt darin, daß wir erſt die Sache genau 
unterſuchen wollten. Sobald ich die Sache überſehen konnte, habe ich 
meine Erklärung erlaſſen. Die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten ſind 
von Offizieren aufgedeckt und abgeſtellt worden. 

Abg. Richter: Die Angriffe Ahlwardts und Liebermanns gegen 
die Firma Löwe ſind ungerecht. Da die Gerichtsverhandlungen in der 
Sache Ahlwardt ſich ſo in die Länge gezogen, daß nur wenige den Be⸗ 
richten folgen konnten, war eine Interpellation dringend nothwendig. 

Abg. Ahlwardt: Vor Gericht hat Löwe behauptet, daß er durch 
meine Broſchüre nicht geſchädigt worden ſei; jetzt behauptet er, daß dies 
doch der Fall ſei. : 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Ueber die Untauglichkeit 
von Handwaffen iſt mir etwas zu Ohren gekommen, ſobald ich genügend 
recherchirt habe, werde ich an zuſtändiger Stelle Meldung machen. 

Abg. Buhl: Ich nannte Löwe einen Ehrenmann, weil auch die 
Torpedolieferungen an Rußland durch Schichau mit völliger Billigung der 
Reichsregierung erfolgt ſeien. 

Nach unweſentlichen Bemerkungen mehrer Abgeordneter wird hierauf 
die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

Es beginnt die Spezialdiskuſſion. 

Beim Kapitel: Reichskanzler nimmt das Wort der Abg. Rickert, 
der um Auskunft über die ruſſiſchen Handelsverträge bittet. 

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert, daß die beunruhigenden 
Gerüchte über den Abbruch der Verhandlungen grundlos ſind. 

Die Spezialetats für: Reichstag, Reichskanzler, Auswärtiges Amt 
und der Geſetzentwurf betr. des Etats der Schutzgebiete werden in dritter 
h angenommen. 

eim Etat des Reichsamtes des Innern 
baldige Reviſion der Elbſchifffahrtsakte. 

Staatsſekretär v. Boetticher erklärt, daß die Verhandlungen darüber 
ſchweben, und daß zu hoffen iſt, daß dieſelben bald beendet werden. 

Hierauf wird der Etat des Reichsamtes des Innern bewilligt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: (Dritte Berathung des Abkommens mit 
Spanien und Rumänien, ferner Reichsheer.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 20. März 1 Uhr. 

Es wurde mitgetheilt, daß von der verwittweten Herzogin von Ratibor 
ein Dankſchreiben für die Theilnahme des Hauſes beim Tode ihres 
Gemahls eingegangen iſt. 

Der Geſetzentwurf betr. Abänderung von Amtsgerichtsbezirken wurde 
ohne Debatte angenommen und darauf zur Wahl des Präſidenten ge⸗ 
ſchritten. Es wurden 159 Stimmzettel abgegeben. Stimmen erhielten: 
Fürſt Stolberg⸗Wernigerode 124, Graf Brühl 28, zwei Zettel waren un⸗ 
beſchrieben, die übrigen zerſplitterten ſich. Fürſt Stolberg = Wernigerode 
nahm die Wahl mit Dank an. Alsdann wurden Petitionen erledigt. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. (Kleine Vorlagen.) 

Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 20. März 12 Uhr. 

Das Ergänzungsgeſetz zur evangeliſchen Kirchenverfaſſung für die 
älteren Provinzen der Monarchie wird in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 
nommen, und alsdann ein Antrag des Abg. Schenkendorff (natlib.), wo⸗ 
durch die Staatsregierung thunlichſt um Förderung des Handfertigkeits⸗ 
unterrichts erſucht wird. 

Finanzminiſter Dr. Miquel und eine Anzahl Redner aus dem 
Hauſe äußern ſich über dieſen Unterricht ſehr ſympathiſch, meinen aber, 
an eine obligatoriſche Einführung des Handfertigkeits-Unterrichts in die 
Volksſchulen ſei doch noch nicht zu denken. 

Dann wurden Petitionen erledigt. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
(Kleine Vorlagen und Petitionen.) 


bittet Abg. Broemel um 


Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Der Kaiſer von Oeſterreich wird, wie verlautet, 
dem italieniſchen Königspaar zum ſilbernen Hochzeitsfeſt ſehr koſt ⸗ 
bare Geſchenke überſenden. Wie indeß bekannt wird, dürfte mit 
der Ueberreichung derſelben ein Adjutant betraut werden, da 
vom Kaiſerhauſe ſelbſt ſich kein Mitglied nach Rom begeben wird. 
Wie in maßgebenden Kreiſen bekannt wird, dürften die Schwie⸗ 
rigkeiten auf ganz beſtimmte Weigerungen und Anſprüche des 
Vatikans zurückzuführen ſein. 

Italien. 

Ro m. Der Verdacht, daß der Leibarzt des Papſtes an 
Gift geſtorben, iſt durch einen anonymen Brief an die Staats⸗ 
anwaliſchaft hervorgerufen worden. Letztere ordnete trotz der 
Verſicherung der Aerzte, welche Ceccarelli behandelt haben und 
angaben, daß dieſer an Darmverſchlingung geſtorben, die Exhu⸗ 
mirung der Leiche an und beauftragte zwei Profeſſoren mit der 
Unterſuchung der Eingeweide und des Magens. 

Rußland. 

Petersburg. Die „Nowoja Wremja“ kritiſirt in einem 
Artikel über die Kultur- und Bildungscentren Rußlands den 
Beſuch der Univerſität Dorpat und des Rigaer Polytechnikums 
durch die ruſſiſche Jugend, welche daſelbſt denationaliſirt werde, 
und empfiehlt die Ueberführung beider Hochſchulen nach Woroneſh 
reſp. Tula, wodurch dem Mangel an ruſſiſchen Kulturmenſchen 
abgeholfen werde. 5 

Frankreich. 

Paris. Pariſer Journale behaupten, auf den Eiſenbahn⸗ 
zug des portugieſiſchen Königspaares ſei bei einer kleinen Reiſe 
ein Dynamitattentat verübt. Nach Liſſaboner Nachrichten liegt 
nur eine Entgleiſung vor, bei der niemand verletzt iſt. — Der 
braſilianiſche Geſandte in Paris erklärt Meldungen von einer 
Niederlage des Generals Tellos gegenüber Aufſtändiſchen für 
unbegründet. Daß ein heftiger Bürgerkrieg ausgebrochen iſt, 
wird nicht beſtritten. — Im Panamaprozeß dauern die Plaidoyers 
noch fort, doch wurde für die Nacht zum Dienſtag noch das 
Urtheil erwartet. — In Roubaix haben Sozialiſten eine katho⸗ 
liſche Verſammlung in tumultuariſcher Weiſe geſtört. Eine ganze 
Anzahl von Perſonen ſind verletzt. Der Vorfall erregt peinliches 
Aufſehen. — Nach einer in Paris eingegangenen Meldung aus 
San Sebaſtian brach dort in der Nacht zum Sonntag in einem 
Spirituslager Feuer aus, wobei 10 Menſchen in den Flammen 
umkamen. Drei Häuſer wurden in Aſche gelegt. 

Bulgarien. 

Sofia. Trotz der über das Leiden des Fürſten amt⸗ 
licherſeits verbreiteten beruhigenden Nachrichten beginnt das ſtrenge 
Geheimniß, welches über den Zuſtand des hohen Patienten be⸗ 
wahrt wird, in weiten Kreiſen der Bevölkerung Aufſehen zu er⸗ 
regen. Profeſſor Pollitzer weilt noch immer hier und wird Nachts 
vom fürſtlichen Hausarzt abgelöſt. Es ſoll ſich eine weitere Ope⸗ 
ration als nothwendig erwieſen haben. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Konitz, 19. März. Es wurde, wie das „Kon. Tagbl.“ mittheilt, 
eine auf Gut Rakelwitz dienende Magd zum Arzt gebracht, welche drei 
durch Schüſſe verurſachte Verletzungen in der Bruſt und im Rücken hatte. 
Nach ihrer Angabe ſind ihr dieſe Verletzungen durch den Gärtner des 
Gutes mit einem Revolver beigebracht worden. 5 

— Dirſchau, 20. März. Der Weſtpreußiſche Wahlverein hielt geſtern 
in Dirſchau eine Verſammlung, um über die Auflöſung des Vereins zu 
Gunſten des Bundes der Landwirthe zu beſchließen. Etwa 80 Herren 
hatten ſich zu der Verſammlung eingefunden, die von Herrn von Putt⸗ 
kamer⸗Gr. Plauth eröffnet wurde. Herr Meyer ließ ſich über Lage der 
Landwirthſchaft aus und legte dann den Zweck des Bundes der Landwirthe 
dar. Herr Delbrück erinnerte daran, daß die Idee eines Zuſammenſchluſſes 
der Landwirthe ſchon früher von Herrn von Puttkamer angeregt worden 
ſei und in dem vor anderthalb Jahren gegründeten Weſtpr. Wahlverein 


— 


Ausdruck gefunden habe. Die Sache habe damals nur noch nicht den 


Anklang gefunden, wie jetzt durch den Aufruf des Herrn Rupprecht⸗ 
Falk Bei der Abſtimmung wurde mit ſämmtlichen Stimmen die 


een Dir 


Auflöſung des Weſtpreußiſchen Wahlvereins zu Gunſten des Bundes der 
Landwirthe beſchloſſen. 

— Danzig, 20. März. Aus Anlaß der an die Stadtgemeinde Danzig 
in kommender Zeit herantretenden außerordentlichen 5 zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken, u. a. für den Bau des Schlacht⸗ unb Viehhofes und der 
dazu gehörigen Verbindungsbahn, für die Erweiterung und Verbeſſerung 
der Pelonker Waſſerleitung, für den Bau eines Schulgebäudes für den 
gewerblichen Unterricht und den Bau einer Markthalle, welche aus den 
laufenden Einnahmen des ſtädtiſchen Haushalts nicht beſtritten werden 
können, hat der Magiſtrat dem hieſigen Bezirks⸗Ausſchuß den Antrag auf 
Genehmigung einer Anleihe in Höhe von 4750000 M. unterbreitet. 

— Neidenburg, 18. März. Am 10. d. Mts. verſtarb in Omulefofen 
die 28jährige Withsfrau W., wie verlautet, in Folge von Hebeammenpfu⸗ 
De Vor Kurzem berichteten wir über einen gleichen Fall in hieſiger 

egend. 

— Braunsberg, 18. März. Hochwaſſer und Eisgang der Paſſarge 
haben bei der Anhöher Feldmark den Damm in 200 Fuß Breite darch 
brochen und weite Länderſtrecken überſchwemmt. Pioniere ſind hier und 
bei Mehlſack an der Beſeitigung von Stopfungen thätig. 

— Aus Littauen, 19. März. Der Plan, in Tilſit eine elektriſche 
Straßenbahn zu errichten, nimmt einen erfreulichen Fortgang. Die weitere 
Förderung der für die Stadt jo wichtigen Angelegenheit ruht nun in der 
Hand eines Komitees von 20 Mitgliedern, welches aus einer zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung der Bürger hervorgegangen iſt. Zur Aufbringung 
des nothwendigen Kapitals wird die Bildung einer Aktien⸗Geſellſchaft er⸗ 
ſtrebt, wozu ein Grundſtock bereits vorhanden iſt. Auch hat die Firma 
Siemens und Halske die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, ſich mit einem 
Kapital von 15000 M. in Prioritätsaktien zu betheiligen. D. Z. 

— Krone a. B., 19. März. Durch eigene Fahrläſſigteit iſt eine 
Frau in dem Dorfe Dobez verbrannt. Die Frau hatte der Flaſche etwas 
zu ſtark zugeſprochen und benutzte dann zur Erwärmung der Füße einen 
Kohlenbehälter. Hierbei iſt ſie eingeſchlafen und ohne daß ſie es merkte, 
fingen ihre Kleider Feuer. Als die Mitbewohner dazukamen, fanden ſie 
die 65jährige Frau auf ihrem Bette bereits verkohlt vor. Das Feuer im 
Zimmer konnte noch gelöſcht werden. G. 

— Inowrazlaw, 19. März. In der Nähe des hieſigen Steinſalzberg— 
werks bei der Station Klauſaſchacht hat eine Erdſenkung ſtattgefunden, ſo 
daß der Eiſenbahnverkehr auf der Strecke Inowrazlaw⸗Kruſchwitz augen⸗ 
blicklich unterbrochen iſt. Der Zug aus Kruſchwitz muß vor der ſchadhaften 
Stelle des Bahnkörpers halten, worauf die Paſſagiere ausſteigen und in 
den vom Bahnhof Inowrazlaw geſtellten Hilfszug umſteigen. Der Schaden, 
der ziemlich bedeutend iſt, dürfte jedoch bald beſeitigt und der regelrechte 
Verkehr auf der Strecke wieder hergeſtellt ſein. Auch in der Stadt auf 
dem Viehmarkt erfolgte am Mittwoch (am Jahrmarktstage), wie man der 
„P. Z.“ ſchreibt, ein Erdrutſch, und zwar in dem Augenblicke, als gerade 
ein Geſpann mit zwei Pferden die Stelle paſſirte. Ein Pferd und der 
vordere Theil des Wagens ſtürzten in die Tiefe hinab und konnten nur 
nach vieler Mühe aus der unangenehmen Lage wieder befreit werden. An 
der betreffenden Stelle ſtand früher eine Pumpe, welche vor etwa Jahres⸗ 
friſt e und mit Erde zugeſchüttet wurde, worauf nun nach dem 
reichlichen Regen eine Senkung der Erde erfolgte. 

— Poſen, 19. März. Aus allen Theilen der Provinz bringen jetzt 
die Eiſenbahnzüge ganze Schaaren von Sachſengängern, deren Zahl mit 
dem Eintritte wärmerer Witterung ſich allem Anſcheine nach noch ſteigern 
wird. Die Einwirkung der Geiſtlichkeit ſcheint die beſſeren Elemente in der 
Heimat zurückzuhalten, jedenfalls aber wird die- Zahl derer, welche nach dem 
Weſten gehen, wieder beträchtlich ſein. Da die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter 
zugelaſſen ſind, gelingt es vielleicht der Landwirthſchaft, dem größten 
Mangel an Arbeitskräften abzubelfen. Br. T. 

— Landsberg a. W., 19. März. Die Wirthſchafterin Karoline 
Brunn, geb. Schulz, von hier, geboren am 21. November 1847 zu Zechow, 
iſt vor dem Schwurgericht beſchuldigt, am 19. Januar 1893 die fünf 
Jahre alte Frida Hanff vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und 
zwar mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung, und derart, daß 
durch die he res an | der Tod des Kindes verurſacht worden ijt. Der 
Staatsanwalt ſtellte die Schuldfrage auf Todtſchlag, die von den Geſchwo⸗ 
renen bejaht wurde. Das Gericht verhängte 12 Jahre Zuchthaus und 10 
Jahre Ehrverluſt gegen die Angeklagte, die während der ganzen Beweis⸗ 
aufnahme beſtritten hatte, daß ſie ſchuld an dem Tode der Frida Hanff 
geweſen ſei. 

2—2— 


Joc ales. 


Thorn, den 21. März 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


21. März Huldigung zu Thorn für König Auguſt II., entgegenge⸗ 
1698. nommen durch den Kron⸗Großkanzler Grafen Dönhoff. 
1767. Konföderation des diſſidentiſchen Adels zu Thorn, welche 

den Generallieutenant von Goltz zum Marſchall ernennt. 
Auf Andringen des ruſſiſchen Generals von Soltikow 
muß die Stadt derſelben beitreten, wonach auch Danzig 
und Elbing ihren Beitritt erklären. 
Armeekalender 

21. März Ein Ausfall der preußiſchen Truppen aus Danzig, in 

1807. Verbindung mit einem Angriff des von Krokowſchen 


Freikorps gegen die belagernden Franzoſen, treibt letztere 
bis Oliva aug uf Regt. Kaifer Franz, 3, 1 5, 
6, 7; Garde⸗Jäger⸗Bat. 
1814. Qieitägige Schlacht bei Areis ſur Aube. Zweiter Tag. 
apoleon, welcher ſich trotz einer ihm Vormittags noch 
zugegangenen Verſtärkung einer Zfac en feindlichen Ueber⸗ 
macht gegenüber ſieht, entſchließt ſich zu einem Rückzug 
nach Osten in der Hoffnung, die Verbündeten dadurch von 
der Richtung auf Paris abzuziehen, die aber durch den 
Feldmarſchall Blücher vereitelt wird. — Truppentheile 
ſiehe den 20. März. 


w Perfonalveränderungen im Heere. Klamroth, Major und 
Bataillons⸗Kommandeur vom Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung 
A la suite des Regiments, zum erſten Art.⸗Offizier vom Platz in Poſen 
ernannt; ro mm, Hauptm. und Komp. ⸗Ghef vom Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Major, als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt; Longart, Hauptmann 
von der Fuß⸗Art. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bez. 1 Berlin, auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung bei dem uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 kommandirt; Gram bow, 
Pr.⸗Lt. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Verſetzung in die 2. Ingen.⸗ 
Inſp., zum Hauptmann befördert; Haſper, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) 
Nr. 3 verſetzt. —-Abſchiedsbewilligung: Graf v. d. Groeben, 
Rittmeiſter und Estadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, mit Penſion und der Uniform des Kür.⸗Regts. Graf Wrangel 
(Oſtpreuß.) Nr. 3, der Abſchied bewilligt. 

r Patentertheilung. P. Tuptanowski in Graudenz hat auf eine 
en und Aushebevorrichtung für mehrſcharige Pflüge ein Patent er⸗ 

alten. f 

6 Handwerkerverein. In der Generalverſammlung am Donnerſtag 
hält zunächſt Herr Stadtbaurath Schmidt einen Vortrag über „Konſer⸗ 
virung des Fleiſches durch Kühlung mit Bezug auf die im hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe zu erbauende Kühlanſtalt.“ Dann ſoll die Vorſtandswahl vorge⸗ 
nommen und Berichte erſtattet werden. * 

+ Offieianten⸗Vegräbniß⸗Verein. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung wurde die Jahresrechnung pro 1892 vorgetragen, wonach im 
vergangenen Jahr ein Ueberſchuß von 558,10 Mk. erzielt wurde. Das 
Vereinsvermögen beläuft ſich jomit auf 10709,35 M., Begräbnißgelder 
wurden 605 . gezahlt. Die drei ausſcheidenden n 
wurden wiedergewählt. Als Rechnungsreviſoren wurden die Herren Arndt, 
Knaack und Rütz gewählt. A 

x Befigwecjel. Herr Kaufmann Karl Fenske in Thorn hat dag 
der Frau Magdalena Morawska in Gneſen gehörige Grundſtück in der 
Zwangsverſteigerung für das 150 von 56 000 Mk. käuflich erworben. 

N Die berühmte ehemalige Bilſe ſche Kapelle, welche immer noch 
an des Altmeiſters Stätte im Berliner Konzerthauſe jpielt, wird, wie wir 
hören, im Mai nach Thorn kommen, um hier ein Konzert zu geben, 

D Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Die diesjährige 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, welche während der 
Biingitferien in Elbing ftattfinden fol, hat der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Lehrervereins für den 22., 23. und 24. Mai anberaumt. Und zwar joll 

m 22. Mai (2. Feiertag) Abends die Vorverſammlung und am 23. I 
24. Maı je eine Hauptverfammlung ſtattfinden. Mit der Provinzial⸗ 
Sehrerver/ammlung ſoll eine Lehrmittelausſtellung verbunden werden. 


F 


* 


ſtrecke: de Sombre bis zur Apotheke in der Lindenſtraße und von dort 
bis zum Altſtädtiſchen Markte je 15 Pfg. Bei Entnahme von Fahrmarken 
(20 Stück für 2 Mark) für jede Strecke 10 Pfg. Von 10 bis 12 Uhr 
Abends je 20 Pfg. bezw. in Fahrmarken 15 Pfg. — Für die Mitglieder 
der an a wird bei Aufnahme im Krankenhauſe der 
vom Kreisausſchuß bewilligte Satz von 1,20 Mk. pro Tag vorläufig ange⸗ 
nommen. — Die Feſtſetzung einer Gehaltsſkala für die Lehrer und 
Lehrerinnen unſerer Gemeinde gab zu einer längeren Debatte Anlaß. Es 
wurde betont, daß es im Intereſſe der ſteuerzahlenden Bewohner ſehr er⸗ 
wünſcht ſei, ſtatt 4 fünfſtufige mit je 1 Hauptlehrer beſetzte, nur 2 Schulen 
mit 7 Stufen zu haben. Ferner ſoll den Lehrern und Lehrerinnen neben 
dem Gehalt auch Wohnungs⸗ und Feuerungsgeld in Höhe von 180 Mark 
ewährt werden. Die Kg Regierung wird um Berückſichtigung dieſer 


“ungen des weſtpreußi⸗ 


Auch werden vorausſichtlich die 3 re ebe und 
es — ehre eka 


ſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
des Peſtalozzivereins abgehalten 1. en. 
O Petition. Sollte das dem Reichstag vorliegende neue Abzah⸗ 
lungsgeſetz in Kraft treten, ſo würde es den Nähmaſchinen⸗Fabriken und 
Handlungen unmöglich gemacht werden, an unbemittelte Leute, die bisher 
durch leichte Abzahlungen in den Beſitz einer Nähmaſchine gelangen 
konnten, ſolche auf Abzahlung zu geben. Es liegt daher im Intereſſe der 
ärmeren Handwerker, Arbeiter, Näherinnen, ſich dagegen auszusprechen 
und durch ein Maſſenbittgeſuch den Reichstag zu ſolchen Abänderungen 
der Vorlage zu bewegen, daß der Nähmaſchinenhandel nicht unnöthiger⸗ 
weiſe beſchränkt werde. Auch in Thorn hat ſich eine Vereinigung ſolcher 
Intereſſenten gebildet, und es wird ein Bittgeſuch zur Unterſchrift um⸗ 
laufen. Es werden alle Intereſſenten N hingewieſen, ſo bald wie 
möglich dieſe Petition zu unterſchreiben, da es doch für viele ärmere Hand⸗ 


Submiſſionen. 


Bromberg. Eiſenbahn⸗Materialienbureau. Lieferung von 150 To 
geformtem Gußeiſen. Termin 10. April. Bedingungen 60 Pfg. 

Poſen. Fortifikation. Böttcher- und Stellmacherarbeiten für die 
Fortifikation, die beiden Garniſon-Baubezirke Poſen I und IL und die 
Garniſonverwaltung für das Etatsjahr 1893/94. Termin 25. März. 
Bedingungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren. 

Dirſchau. Magiſtrat. Neubau des Schlachthauſes nebſt allen 
einzelnen Ausſtattungsarbeiten. Termin 4. April. Bedingungen gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren. 

Dziekanka bei Gneſen. Landes-Bauinſpektor Braun. Neubau 
der A e = Bimmerarbeiten a 4 Looſen. Termin 

ünſche gebeten werden. — Der Beſchluß über den Erlaß eines Orts⸗ 27. März. Bedingungen für 2 kaurerarbeiten Loos 3 M., Loos 111,50 
1 Ale die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten, M., für Zimmerarbeiten Loos und II je 2,25 M. 
werker und Näherinnen nicht immer möglich jein wird, eine Nähmaſchine] ſowie die Feſtſtellung des Ortsſtatuts, betreffend die Verfaſſung 3 
ſofort baar zu bezahlen. der Gemeinde Mocker, wird bis zur nächſten Sitzung vertagt. — 

* Inbentariſirung der geſchichtlichen Denkmäler. Die auf An⸗ Die Verſammlung erkennt eine Verpflichtung, kirchliche Umlagen einzuziehen, 
regung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und n nicht an. — Schließlich wird die Kompenſation der Koſten für Herſtellung 
heiten von den verſchiedenen Provinzial⸗ ꝛc. Verwaltungen ins Werk ge⸗ feiner Aula im neuen Schulgebäude mit den Koſten der Ausfüllung der 
ſetzte Inventariſirung der geschichtlichen Denkmäler Preußens iſt andauernd beim Bau des Schulgebäudes entſtandenen Löcher genehmigt. 
in erfreulichem Foriſchreiden begriffen. U. a. iſt veröffentlicht: Provinz — — 
Weſtpreußen: „Die Bau⸗ und Kunstdenkmäler der Provinz Weſt⸗ 
preußen“, herausgegeben von der Provinz, bearbeitet vom Landes⸗Bau⸗ 
inſpektor Heiſe. Heft 1: Kreis Karthaus, Berent und Neuſtadt, Heft 2: 
Landkreis Danzig, Heft 3: Kreis Pr. Stargardt, Heft 4: Kreis Marien⸗ 
werder (weſtlich der Weichſel), Schwetz, Konitz, Schlochau, Tuchel, Flatow 
und Deutſch Krone, Heft 5: Kreis Kulm, Heft 6: Kreis Thorn 
mit Ausnahme der Stadt Thorn, Heft 7: Stadt Thorn, Heft 8: 


Kreis Strasburg. f . 2 

np Das Konſiſtorium in Danzig hat folgende Verfügung erlaſſen: 
Mit Rückſicht auf die für das Ende d. J. bevorſtehende Tagung der 3. 
ordentlichen weſtpreußiſchen Provinzialſynode erſcheint es zweckmäßig, daß 
der Zuſammentritt der Kreisſynoden bereits im Frühlinge erfolgt. Wir 
veranlaſſen daher die Herren Vorſitzenden, die Verſammlung der Kreis⸗ 
ſynoden ſo zeitig zu berufen, daß die Verhandlungen derſelben am 1. Juni] Tagen kam die Uhr „per viam naturalem“ wieder zum Vorſchein. Es 
beendet ſind. In Betreff der Berathungs egenſtände der diesjährigen] war eine ſilberne Uhr von 6 Ctm. Durchmeſſer, ohne den Ring, und na⸗ 
Kreisſynoden bemerken wir Folgendes: 1. Von der Stellung eines Pro⸗ 800 1 Ctm. Dicke. — Eine große Feuersbrunſt brach in der Hillſchen 


Handels nachrichten. 
Thorn, 21. März. 
Wetter veränderlich 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau, 132/33pfd. hell 139440 Mk. 134 35pfd., hell 13940 Mk. 

— — 3 bunt I 38 Mk. — mie e 121/23pfd., 113/14 Mk. 
N — Gerſte nur beſte Waare verkänflich, rauw. nach Qualität 128/42 

Vermiſchtes. Mk., — Erbſen Futterw. 115/117 Mk., Mittelw 129925 Mt. — Hafer 

Der Irrenarzt Dr. Vallow berichtet in einer franzöſiſchen ärztlichen] 13033 Mk. — Lupinen blaue trockene 9396 Mk. 
Zeitſchrift: Ein 37jähriger Mann, der an Wahnvorſtellungen litt, war in — — 
einem Aſyl untergebracht und durfte dort den Beſuch ſeiner Frau em⸗ Danzig, 20. März. 
pfangen. Als die vorſchriftsmäßige Beſuchzeit zu Ende war und die Frau Weizen loco ruhgi, per Tonne von 1000 Klg. 126—147 M. bez. 
andeutete, daß fie ſich nun entfernen müſſe, gerieth der Kranke, der der Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 M., zum 
Meinung war, ſie wollte ihn vor Ablauf der Friſt verlaſſen, in Zorn und freien Verkehr 756 Gr. 145 M. 
beſchul igte fie, ihm untreu geworden zu ſein. Um ihm zu beweiſen, daß Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 
fie die Wahrheit ſage, wies fie ihm ihre Uhr; doch kaum hatte er dieſelbe Gr. inländ. 117118 M., Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar 
erblickt, als er ſie erfaßte, die Kette abriß und die Uhr verſchlang. inländ. 118 M., unterp. 104 M. 
Die ſofort herbeigeholten Aerzte ordneten die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
an, um ſchädliche Wirkungen des tollen Einfalls zu verhüten, und nach 16 


Telegraphiſche Schlupcourfe. 
Berlin, den 21. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 21. 3. 93. 20. 3. 93. 


ponendums für dieſelben wird Unſererſeits abgeſehen. 2. Im Hinblick auf] Fabrik in Ismailowa (Rußland) aus. Das ganze Fabrikgebäude mit Ruſſi N B Tu r 
die Kürze der feit der vorjährigen Tagung der Kreisſynoden verjtrichenen | 8000 Spindeln iſt niedergebrannt, der Schaden iſt bedeutend. — Ein Be Rene 2 je ee 21100 
Zeit haben wir dagegen nichts zu erinnern, wenn die im 8 53 Nr. 3 ſchreckliches Beiſpiel von relignöſem Fanatismus hat ſich in Latrig, im Preußiſche 3 proc. Conſols f 87 40 87,50 
Abſ. 2 der Kirchen emeinde⸗ und Synodalordnung erwähnte Berichterftat- ruſſiſchen Diſtrikt Saratow, ereignet. Das Verbrechen wurde von einem Preußiſche 3½ proc. Conſols 8 3 101,20 101,30 
tung über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden unter-] Anabaptiſten begangen. Im Laufe einer Predigt, die er in der Hütte eines Preußiſche 4 proc. Conſols. g 107,50 107,50 
bleibt. Bauern hielt, geriet er in eine religiöſe Aufregung und gab jeinen Zu⸗ Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 67,60 672 
++ Verlegung des preußiſchen Bußtages. Das Geſetz Hetrefjend | hörern die Verſicherung ab, daß er ſelbſt die Todten beleben könne. Nach⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,40 65.40 
die Verlegung des Landes-Bußtages hat die königliche Sanktion erhalten dem er dies 1 lief er zum Bette, worin die kleine Tochter des Hauſes Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,70 97.70 
und iſt im „Re ichsanzeiger“ veröffentlicht worden. Das Geſetz tritt mit lag, und ehe noch die erſchreckte Mutter derſelben zu Hilfe kommen konnte, Disconto Tommamdit Antheile 191.60 | 192,30 
dem 1. April in Kraft; demnach fällt der auf den 26. April angeſagte] hatte der Fanatiker das Kind ſchon erſtick. Die Anweſenden waren vor Oeſterreichiſche Banknoten 168,50 168,50 
Bußtag fort. Nach dem neuen Geſetz gilt alsdann der Miltwoch vor dem] Schrecen wie gelähmt. „Mädchen erhebe dich, ſage ich Dir im Namen] Weizen: April. Mai 150,50 150,70 
letzten Trinitatisſonntage, in dieſem Jahre alſo der 22. November, als] Gottes!“ Welchen Erfolg dieſer Ausſpruch hatte, braucht nicht geſagt zu l Mai⸗Juni 15170 152.— 
Bußtag. werden. Die Behörden bemächtigten ſich des Irrſinnigen und nahmen ihn loco in New⸗York 75.— 70. 
— Steriliſirte Milch, d. h. ſolche Milch, welche von allen Krank-] gefangen. — Von einem langen Güterzug entgleiſten am Bahnhof] Roggen: o 129.— 130.— 
heitskeimen befreit iſt, für Kinder und Kranke wird jetzt von Herrn Bäcker⸗ Schulterblatt in Hamburg vier Wagen, von denen zwei zertrümmert Alfi her 131 70 132.20 
meiſter Szezepansk hierſelbſt, Gerechteſtraße 6, verkauft. Die Milch ſtammt] wurden. — Bei einer Dampfkeſſelexploſion in der Maſchinenfabrik von W. Mai⸗Juni n 13350 | 134 — 
aus der Anſtalt des Herrn B. Plehn in Gruppe, welcher dieſelbe auch] Queſter in Köln wurden 7 Perſonen ſchwer, 2 leicht verwundet. Ein Juni⸗ Juli dr 135 — 135,20 
von jeder weſtpreußiſchen Bahnſtation ab liefert. Die Gefährlichkeit der[ Mann wurde verſchüttet und iſt wahrſcheinlich todt. — Ein großer Juwelen⸗[Rüböl: April⸗ Ma.. a 5070 50.90 
Milch tuberkulbſer Kühe iſt bekannt, in der ſteriliſirten Milch find alle] diebſtahl wurde auf dem Landgut des Barons W. Schröder, Cheffire bei 8 Sept. Oo 51.70 | 51,80 
Tuberkelkeime erſtickt. x Hr London verübt. Die Diebe drangen durch das offene Fenſter des erſten] Spiritus: 50er loco RN 1 56 DB 
$ Auswanderer. Am Sonntag Nachmittag traten vom hieſigen] Stocks, welches der daſelbſt als Gaſt weilende General Williams offen 70er loco 3530 35,0 
Hauptbahnhofe in 6 Waggons 300 Auswanderer die Reiſe nach Bremen] gelaſſen, ſtahlen des Generals Uhr und Vorſtecknadeln, ſprengten dann den März. 34.30 34.— 
an, von wo aus ſie nach dem elobten Lande Amerika gebracht werden Jumelenkaſten der Baronin im Ankleidezimmer und entwandten Diamant⸗ April⸗ Mai 34,40 34,10 


ſollen. Der größere Theil der Auswanderer waren ruſſiſch⸗polniſche Leute, 
aber auch aus hieſiger Gegend verließen gegen 100 Leute durch Vermittlung 
einer hieſigen Firma ihre Scholle, um jenſeits des Oceans eine zweite 
und beſſere Heimath zu ſuchen. 

() Auf dem heutigen Wochenmarkt waren recht erhebliche Zufuhren. 
Namentlich waren viele lebende Zander, Barſche, Hechte, Schleie zum 
Verkauf geſtellt, nach denen auch lebhafte Nachfrage war. Zander wurden 
mit 0,60 Mk., Barſche, Hechte, Schleie mit 0,35 —0,40 Mk., große Breſſen 
mit 0,40 das Pfund bezahlt. Der Fiſchmarkt war bald geräumt. Kar⸗ 
toffeln koſteten 1,30 Mk. pro Centner bis auf blaue, für welche 1,50 Mt. 
pro Centner bezahlt wurden. Weitere Preiſe: Butter 0,90 —1,00 Mk., 
Eier (Mandel) 0,60 0,65 Mk. Die Preiſe für Federvieh blieben noch 
anhaltend hoch; die zum Verkauf geſtellten Hühner, Puten, Enten u. ſ. w. 
finden nicht immer Abnehmer. Auf jedem Wochenmarkt bleibt in dieſem 
Marktartikel Ueberſtand. ‚ 

5 Schweinetransport. Heute wurden 213 Schweine aus Polen 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

* Feuer. Am vergangenen Freitag brach bei dem Eigenthümer 
Redmerski in Kaszezorek Vorwerk Feuer aus, welches das Dach des Vieh⸗ 
ſtalles und einen kleinen Anbau . Redmerski war bei der „North 
Britiſch Mercantile“ mit 300 Mk. verſichert. 

„ Unterſchlagung. Der bei Herrn Weinhändler Gelhorn beſchäftigte 
e r Haus Dietrich unterſchlug von ihm eingezogene Gelder und 
verbrauchte ſie für ſich. Er wurde infolgedeſſen 2 1 5 

* Verhaftet 12 Perſonen. 

) Von der Weichſel. Aria wächſt hier das Waſſer; heutiger 
Waſſerſtand 3,84 Meter. Auch Warſchau meldet heute weiter ſteigendes 
Waſſer, dort betrug geſtern der Waſſerſtand 3,00 Meter, heute wird von 
dort ein Waſſerſtand von 3,30 Meter gemeldet. Das Bollwerk am Schank⸗ 
hauſe 1 iſt überſchwemmt. — Stromauf ſind heute mehrere Kähne hier 
eingetroffen, die ſämmtlich nach Polen ſchwimmen. 


ringe, Armbänder, Spangen im Geſammtwerthe von 3000 Lſtr. — Die 
nun vorliegenden offiziellen Angaben über das Erdbeben in der türkiſchen 
Provinz Maarmuret⸗ul⸗Aziz laſſen erſehen, daß die angerichtete Verwüſtung 
noch größer iſt, als zuerſt angenommen wurde. In Malatia wurden von 
3500 Häufern ein Drittel gänzlich zerſtört. In 9 Dörfern bei Malatia 
fielen 160 Häuſer ein, wobei 33 Menſchen und 396 Stück Vieh umkamen. 

n 16 anderen Dörfern wurden 179 Häuſer zerſtört, 125 Menſchen und 
1106 Stück Vieh getödtet. In Hasmanzor zählte man 22 Todte, 2 Ver⸗ 
wundete. Den Verunglückten wird durch die perſönliche Freigebigkeit des 
Sultans, ferner ſeitens der Regierung und mittels öffentlicher Subſtrip⸗ 
tionen Hilfe gebracht. 


Eigene Draht⸗Machrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 21. März. (Eingegangen 12 uhr 4 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,30 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Mannheim, 20. Mürz. Wie verlautet iſt ein Berliner 
Konſortium mit dem hieſigen Schneidermeiſter Gowe in Unterhandlung 
ra um demſelben fein Patent auf die von ihm erfundene Maſſe 

r kugelſichere und undurchſchlagbare Panzer abzuta ufen. Die Schieß⸗ 
roben ergaben die völlige Undurchdringlichteit der Panzer ohne 
ückſicht auf die Entfernung. 

Mailand, 20. März. Der franzöſiſche Bariton Maurel, welcher 
ſich geweigert hat, auf der bevorſtehenden Tourné in Berlin zu 
fingen, erklärte, daß er dieſe Rolle auch in Rom bei der pro jektirten 
Feſtvorſtellung zu Ehren des deutſchen Kaiſers unter keiner Bedingung 
ſingen werde. (Wir Deutſche brauchen keine franzöſiſchen Sänger. Hoffent⸗ 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 2 e insfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. 9 neh: 
ra RT EEE RAT IT 


Der Erfolg allein entſcheidet. Jaſtrow, Rgb. Marienwerder. 
Die geſchätzten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen habe erhalten 
und kann nur beſtätigen, daß ſie mir willkommene Dienſte geleiſtet haben. 
Ich habe die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 
Mk. 1.— in den Apotheken) hier weiter empfohlen unter den Leuten und 
habe auch ſelbſt noch einige Schachteln verbraucht. Ich litt nämlich an 
einer hartnäckigen Verſtopfung und wußte wirklich nicht, was ich anfangen 
ſollte, und alle die anderen Medizinen haben nichts geholfen. Ich werde 
Apotheker Richard Brandt'ſche Schweizerpillen weiter gebrauchen und 
werde ſie auch weiter empfehlen, denn ſie haben bei mir de wohlthuend 

ewirkt. Otto Bülbering, Schneidermeiſter. (Unterſchrift beglaubigt. — 

an achte beim Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem 
S Veſtondthelle d 

ie Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſche 
Schweizerpillen find Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, lde 
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ und 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Hauptdepot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum goldenen Adler 

von Max Reichert. 


Ein in jeder Familie unentbehrliches Blatt iſt die im 41. Jahr⸗ 
ange erſcheinende „Berliner Gerichtszeitung“; denn wer ſein Recht nicht 
ennt, hat den Schaden zu tragen, und vor ſolchem Schaden an Ehre und 
Vermögen bewahrt die „Berliner Gerichtszeitung“ ihre Leſer durch Be⸗ 
lehrung in Rechts⸗ und Geſetzkenntniß, ſowie durch eingehende Auskunft 
im Briefkaſten über ſchwierige Rechtsfälle. Mit ihrem Hauptzwecke, Rechts⸗ 


a „Tir a franz und Geſetzeskenntniß zu verbreiten, verbindet die beli i i . 
lich „ermannen“ ich die deutſchen Frauen endlich einmal zu der heldenhaſten] gabe, ein 5 Unterhaltungsblatt zu fein le ſie un Fendt 
Anſicht, daß ſie auch keine Kleider aus Paris brauchen. Anm. d. Red.)] die beſten Romane, Novellen u. ſ. w. von bedeutenden Schriſtſtellern 

tockhol m, 20. März. Nach einer e in der amt⸗ veröffentlicht. Der lokale Berliner Theil, Kunſtnachrichten, Politik, Land⸗ 
lichen „Poſt⸗och Jur. Tidn.“ hat die Maul⸗ und Klauenſeuche in allen | und Reichstagsbericht, vermiſchte intereſſante Nachrichten von nah und 
Landestheilen Schwedens aufgehört. fern u. v. a. m. haben in ihrer eigenartigen, überſichtlichen Bearbeitung 
un viel zur Beliebtheit der „Berliner Gerichtszeitung“ beigetragen. Durch ein 
Probe⸗Abonnement auf die „Berliner Gerichtszeitung“, in der Poſt⸗ 
Zeitungs-Preisliſte unter Nr. 911 aufgeführt, welches jede deutſche Poſt⸗ 


O Moder, 20. März. Zu der Sonnabendſitzung der Gemeindever⸗ 
tretung, welche Herr Gemeindevorſteher Hellmich leitete, waren 18 Herren 
erſchienen. — Der Bau des Brunnens und der Umwährung bei der 
zweiten Schule ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. — Die 
Herſtellung eines feſten Fußweges in der Schulſtraße wird dem Mindeſt⸗ 
fordernden, Herrn Steinſetzmeiſter Wunſch übertragen. — Die Erhebung 
einer Auskunftsgebühr von 25 Pfg. zur Gemeindekaſſe für Auswärtige 
wird beſchloſſen, Gemeindeangehörige zahlen jedoch nichts. — Der Beſchluß 


Für die Nedaklion verantworllich: Oswald Knoll in Thorn. 


über die Aufſtellung eines Kreuzes auf dem Kirchhofe wird bis zur näch⸗ 5 FFF KAnſtalt für 2,50 Mk. für das Vierteljahr entgegennimmt 

ſten Sitzung Werlag — Der Erlaß einer Polizeiverordnung, betr. die Ein⸗ Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. welche das gediegene Blatt noch nicht 2 5 bir deſſen Küßlichte in 
zn einer Omnibus⸗Fahrlinie, wird genehmigt. Vorausſichtlich wird Morgens 8 Uhr Bezug auf jedermann unentbehrliche Rechtsbelehrung, ſowie von ſeinem 
die Inbetriebfepung der Omnibuſſe am 1. April erfolgen und damit einem eichſel: Thorn, den 21. März . . 3,84 über Null] Torftigen höchft interefianten Inhalt denntniß nehmen. . Als, Beweis 
längſt empfundenen Bedürfniß entſprochen. Die Wagen gehen nach e inem Wcearſchau, den 20. März 2.60 für die Gediegenheit des Feuilletons dieſer Zeitung erhällt jeder Abonnent 
noch feſtzuſetzenden Fahrplan von dem Gaſthaus de Sombre durch die n B ur ar 20 Mä Abruf 559 * N nach Einſendung ſeiner Abonnements⸗Quittung zwei ſehr gute Romane in 
Lindenſtraße bis zum Altſtädtiſchen Markt. Es ſind zu zahlen in der 5 rahemünde, den „ Marz 2 ” „ Buchform, die bereits früher in der Zeitung veröffentlicht wurden, franko 
Zeit von 6 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends pro Perſon für jede Theil⸗ Brahe: Bromberg, den 20. März . . 5,28 „ „ und gratis zugeſendet. 


S. Sello, Berlin C., [Eine 2Bobuung, beit. aus 5 Sun Ein Eckladen 


' ) | | 
E Küche und Zubehör zu vermiethen | . 1 
Neue Grün- Str. 3. ; mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
. | ll Conserven, Delieatessen en gros.| - Borchardt, Sex. 7. Borchardt, Söileritr. 9, zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 


frei ins Haus vom 1. April er. ab. Specialtat: Hummer in Dosen.] Die, Wohnung Brombergerſtraße günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 


Steriliſirte Milch pro Flaſche mit | Ereiscourant gern zu Diensten. 739 Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt jof. 
ca. "a Bier Out 10 ff. Lacht ſte⸗ 1 d T Entree, welche Fräulein Freitag be preiswerth zu vermiethen. (945) 
riliſirte Milch pro Liter 16 Pf. ; 1 

Beſtellungen per Karte erbeten. zur ſicheren Hypothek per 1. April er. legen, 


Bent, e der 1 ge-] Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
zum 1. April cr. zu verm. 5 

imi eſucht. Offerten unter Chiffre G 75 | (1108) 3 errſchaftl. ohnung 
Casımir Walter, Mocker. ven Exped. d. Ztg. Al (876) | Möbl. Zim. 


P Vorder zimmer zum 
Comtoir 
geeignet, ſofort zu vermiethen. 
(879) Baderſtraße 1. 


II. Etage 55 
beſtehend aus 4 Zim, Ride u. gabe 
v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 5 


Eine Mittelwohnung, parterre. 


David Marcus Lewin. 
iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 4 Zimmer und Zubehör ſofort zu 


u verm. Bäckerſtr. 13. 
. Vorſtadt Nr. 13 vom April ab zu 


Sterilisirt. Dauermilch nen zuverläfjigen x" meinem Neubau, Breiteſtr. 46 vermiethen So vermiethen Seglerftraße 3. (968 
2 l ppart. 8 

für Kinder und Kranke wird auf Ver⸗ — Kutſcher * — 2 ne Wohnung, welche bisher Herr Laden n. Wohn. u. gr. Keller, 
langen von jeder Weſtpreußiſchen Bahn⸗ I — zu nn tor, ſow. ſonſt. Zub. iſt p. 1. 
Nation geliefert (1096) un ein Laden zu Steueraufieb, Benz Elend. 5. A-. v. E. Kempf. Melinür 95. 


Plehwe, Maurermeiſter. im erſten Obergeſchoß billigſt zu . f 

Fahnen Stuben, Tüchen Dans: vermieihen. . Soppart, | Gesine Wohnung, 2 Zimmer, Rüde Bromberger-Htrahe 

dermädche i Thorn, Bacheſtraße 17. u. Bodenraum, II. Etage, zu verm. eine Wohnung, beſtehend aus Salon 5 

u. Kindermädchen ꝛc. mit guten 2 ine 2 alon, | 
(306) Culmerſtraße 8. vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
Zeugn. erhalt. Stell. b. hoh. Lohn durch Tlanen- u. Melinftrape ; 
Miethsfr. A. Ratkowska, Hundeſtr. 9. iind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 1 meinem Wohnhauſe, Brom- vermiethen A. Pastor. (681) 

Zimmern, letztere mit Waſſerleitun berger Vorſtadt 46, iſt die Zn Familienwohnungen 

e rl nge Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferd eſtällen . rag aus 3 Zim. g mit allem Zubehör zu vermieth. und f 

ſtellt ein G. Jacobi, Maler, von ſofort billig zu verm. (3951) 2 e ullıa En 3 jogleich zu_besieben. Frl. Endemann. 

. Bäderftr. 47. _David Marcus Lewin. 3 0 mit Entree u. Zubehör 

Billige 
Bromberger Vorſtadt ganz nach Ueber⸗ 


oſterſtr. 20 ſind vom I. April r 270 Mk. vom 1. Apri 

- . . April zu vers 
Denfion Eine Wohnung von 3 Zimmern 

einkunft. Adr. a. d. Exp. d. Z. (1038) 


mehrere freundl. Wohnung. miethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
. —— .. —— 
Caso 28: Kl. Wohnung 


Alleinverkauf für Thorn bei 
Herrn Bäckermeiſter Max Szoze- 
panski, Gerechteſtr. 6. 

B. Plehn in Gruppe. 


Erſte Sendung 
Sterilifirte Milch 


heute eingetroffen. Abzugeben in 
Flaſchen zu 15 Pfg. bei Bäckermeiſter 
M. Szczepanski und Brom⸗ 
berger Vorſtadt beim Bäckermeiſter 
Schwartz. (1125) 


Eine Vutzmacherin 


bittet um Arbeit im Hauſe. (999) 
Coppernicusſtr. 31, DI. 


S EWR 


auch ſpäter zu verm. Näckeres Bäder-| (179) J. F. Müller. u verm, Yüderfte T2. Zim_ bi zu_verm. Wäderftr. 12. 


u 
iethen. ne ubehör zu verm. ( epar. Ein F N 
W C. Schäfer, Kl. Mocker Nr. 5. A. Borchardt, Juchem, Schillerſt. 9. 16 2 Laren e 


k 

4 

1 
de 


nebſt Zubehör umſtändehalber ſofort od. zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, II bei M. 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


O000000000000000008 
8 Malwine Salomon 

OÖ Maximo Schaps 
OÖ Verlobte. 

O Thorn. Guatemala (Mexico). G 


0000000000000000000 
Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen zweiten Schul⸗ 
etabliſſement ſoll eine Umwährung 
hergeſtellt und ein Brunnen gebaut 
werden. 

Der Koſtenanſchlag be⸗ 
trägt für die Umwährung 1150 ME, 
für den neuen Brunnen 250 „ 

zuſammen 1400 Mk. 

Koſtenanſchlag und Skizze, ſowie die 
Bau = Bedingungen find während der 
Dienſtſtunden im Gemeinde = Bureau 
einzuſehen. 

Dieſe Bauten werden zur Submiſſion 
geſtellt. 

Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte 
auf Uebernahme der Herſtellung einer 
Umwährung und des Brunnenbaues bei 
dem zweiten Schuletabliſſement zu 
Mocker“ ſind verſiegelt 

bis zum 27. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 
hierher einzureichen. 

Mocker, den 20. März 1893. 

Der Gemeindevorſtand. 

Hellmich. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung des Oberbaues für 
das II. Gleis auf der Strecke Allen⸗ 
ftein = Bergenthal ſoll durch öffentliche 
Verdingung em Sonnabend, den 
S. April d. 38, Vormittags 
11 Uhr in unſerem Geſchäftshauſe 
vergeben werden. 

Die Ausführungs⸗Bedingungen nebſt 
Angebotsformularen liegen bei unſerem 
Bureau⸗Vorſteher, Herrn Kieselbach, 
zur Einſicht aus und können von dem⸗ 
ſelben gegen Erſtattung ‚der Schreib: 
gebühren von 1 Mark bezogen werden. 

Angebote ſind uns verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Her⸗ 
ſtellung des Oberbaues Allenſtein-Ber⸗ 
genthal“ bis zur obigen Stunde poſt⸗ 
frei einzureichen. (1120) 

Allenſtein, den 17. März 1893. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 
Deffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 

Verſteigerung. 
Freitag, den 24. März cr, 

von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Rauchtiſch, 1 Goldfiſchglas 

mit Ständer, 1 Wäſcheſpind, 

1 Saloulampe, 2 Dalmatiner: 

hunde, 1 Herophon mit 23 

Mnuſikſtücken, 5 Sophas und 

5 Sophabänke mit rothem 

Plüſchbezug, 1 größ. Poſten 

Vorzellauwaaren, als: Teller, 

Ober- u. Untertaſchen, Terri⸗ 

nen, Saueeieren, ſowie Cognae 

und Rum u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1126) 

Thorn, den 21. März 1893. 

Bartel, Gerichtsvollzieher 


Zum Verkauf 


des Anders'ſchen Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Nr. 205 
findet ein neuer Verkaufstermin am 


24. Mär, 10 Uhr Vorm. 

in meinem Comptoir ſtatt. (1115) 

Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


onkursſache. 


Das zur Paul Brosius- 
ſchen Konkurs maſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus g 
Colonialwaaren, Wein, 


Cigarren ic. 
ſoll ſofort 


im Ganzen 
verkauft werden. 

Die Geſchäftsräume beſtehend aus 
Laden, Reſtauration u. Billard- 
zimmer, Saal, Garten und 

Kegelbahn 
find von ſofort zu vermiethen. 
Robert Goewe, 

Konkursverwalter. 

wird auf 


ostenlos Wunſch jedem Nerven 


Leidenden die belehrehnde Broſchüre von 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 
Emil Reiss-Leipzig. 
Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 
reichen Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 


(1122) 


(1127 


heiten. 

Putz wird Jauber und billig in und 
außer dem Hauſe angefertigt. 

(1119) Kloſterſtraße 13. 


Strohhüte 


Allg. Ortskrankenkaſſe. 


heute ab an jedem Wochentage 
außer Sonnabend in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 8—12 Uhr 
angenommen. An den Nachmittagen 
findet 
nicht ſtatt. 


1 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 

werden angenommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht 

Minna Mack, Machfg., 
Altſtädt. Markt 12. 


Meine Privatklinik 


zur Behandlung girurgiſcher Erkrankungen und Frauenkrankheiten einge⸗ 
richtet, und meine Wohnung befinden ſich von jetzt ab im eigenen, ſpeziell für 
die Zwecke der Klinik erbauten Hauſe Friedrichſtraße 30, am Ende der 
Katharinenſtraße. (1095) 


Dr. L. Szuman. 
Thorn, im März 1893. 


f ® 
we Mund - Eichen, EU 
Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kautholz jeder Länge und Stärke 
billigſt bei (68 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft und Holzhandlung, Dampffäge-, Hobel- und Spundwerk 
Thorn, Culmer-Chauſſee 49. 


CECE 
2 e eee 


Bei Huſtenleiden 


Sodener Mineral-Pastillenl 
n 


Bei Catarrhen 


jeder Art üben 
FA 's ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


die denkbar beſte Heilwirkung aus. (3207) 


E e 


. 


= Hotel „Prei Kronen.“ 


— Dillgurken 


Heinrich Netz. 
en 


| Sännttiche Herrengarderobe 


!! Uhren !! 


Am 9. d. Mts. habe ich das hierſelbt am Markt 
gelegene 


Hötel „Drei Kronen“ 


übernommen und die Verwaltung deſſelben meinem Schwieger⸗ 


ſohn Herrn 


M. von Wolski 


übertragen. Es wird das Beſtreben deſſelben ſein, durch gewiſſen⸗ 
hafte, prompte Bedienung ſich Vertrauen zu erwerben, und bitte ich 
ein hochgeehrtes Publikum dem komfortabel ausgeſtatteten Hotel 
geneigtes Wohlwollen wieder zuwenden zu wollen. 


Thorn, den 16. März 1893. 


W. Choraszewska. 


8 


8 


(1072) 


CX XXX XC CCN XX XXX TCC N XXX 


2 Hochfeinen Zu den bevorstehenden 
giebt es kein wirffameres Mittel als > — Sauerkohl — Einsegnungen 
FA 's ächte a Magedeburger halte von meinem grossen gediege- 
€ nen Lager empfohlen: 


BEREE 
— Gesangbücher, 
sowie Andachtsbücher von 
Gerok, Sturm, Spitta etc. ete,, 
Gedichts - Sammlungen 
und einzelne Dichter. 
Gedenkbücher, Tage- 
bücher, Poesie albums, 
ferner 
Karten, Gedenksprüche, Wand- 
2 sprüche etc, ete, 
in grösster und geschmackvollster 


Heftes türkiſches 


flaumenmus 


empfiehlt billigſt (1131 


wird ſauber und gutſitzend nach neuſtem 
Schnitt zu äußerſt billigen Preiſen 


ſchnell angefertigt. Reiche Auswahl 
von Muſtern ift vorhanden. a Auswahl, 11022) 
Gniatezynski L F N h 
Seglerſtraße 25, erſte Elage. | & a 0 war . 
. gi — 60 Unterricht im — 
Zuſchneiden ertheilt. (1023) Handwerker⸗V 
Verein. 


Donnerſtag, den 23. März er., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai: 


FA 's ächte 1 Vortra 
re 5 8 2 2 Beſte Qualität, genau regulirt, + 
#| Sodener Mineral-Pastillen 8 ae Gra, n Pen Sener Schmidt 
SE find in all. Apotheken, Droguer., Mineralwaſſerhandl 2c. 0 Nikeluhren 9 Ml., Süber-Re-| zlieber Konſervirung des Fleiſches 
EB] zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., durch Kühlung mit Be 
Dachte darauf, daß jede Schachtel mit ovaler blauer . Mk., Regulateure, im hieſigen Hiagbauſt 1 er. 
Verſchlußmarke . Namenszug au pine wid belaunt, Tauber] . bauende Kühlanſtalk“ 

„Ph. N i un ig. Gr j j 
2 ; zur Arn Nahen * Nas II. Generalverſ ammlung 
Kl u a eee Brillen u. Pince⸗nez, Baro⸗ u. Thermometer. Vorſtandswahl. Bericht des Ren ⸗ 
97 0 e Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. danten pp. (1118) 
IE Louis Joseph, Uhrmacher, Der Vorstand. 


ee 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


„Danziger Zeitungs“. 


täglich 2mal (Morgens und Nachmittags) erscheinend. 
In der Zeitungs-Preisliste pro 1893 unter No. 1523 eingetragen. 

Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenbeit des Inhalts sind die Hauptgrund- 
sätze, nach denen die „Danziger Zeitung“ redigirt wird. Für alle Zweige des 
öffentlichen Lebens, für den politischen und provinziellen Theil, für Handel und 
Verkehr, für Elemeatar-Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sie sich 
in umfassender Weise der telegraphischen Berichterstattung. Zwischen Danzig 
und Berlin ist eine besondere Telegraphenieitung gepachtet. 

Dem provinziellen Leben, der Land- und Forstwirthschaft, den heimischen 
Erwerbs- und Verkehrs-Interessen, der Schule etc. widmet die „Danziger Zeitung‘ 
besondere Aufmerksamkeit, namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische 
Original-Artikel. Zahlreiche Original-Correspondenzen aus fast allen Orten der 
Provinz und der Nachbarschaft berichten über die Vorkommnisse in Stadt und Land. 

Auch das Feuilleton der „Danziger Zeitung“ wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Auteren vornehmlich mit 
hervorragenden Novitäten der Romanliteratur ausgestattet. 

Für das bevorstehende Quartal haben wir u. A. den trefflichen humoristi- 
schen Roman „Der Herr im Hause“, aus der Feder des vortheilhaft bekannt ge- 
wordenen Romanciers H. V. Schumacher, ferner „Der Preusse vor Danzig“, 
Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der Besetzung Danzigs durch die 
Preussen), „Der friesische Graf“, Novelle von Carl Ludwig, bereits zur Ver- 
öffentlichung durch die „Danziger Zeitung‘ erworben. 

Die Versendung der „Danziger Zeitung‘ an die Abonnenten in der Provinz 
Ausgabe an den meisten Orten ebenso schnell 


wird stets so beschleunigt, dass die 
als in Danzig erfolgen kann, 
Abonnements auf die „Danziger Zeitung‘, zum Preise von 3,75 Mk. pro 
Quartel (incl. Postprovision) nehmen alle Postanstalten Deutschlands u. Oesterreich- 
Ungarns entgegen 


1102) 
eitung“. 
—— here 
ſehung A. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
Türk. Eisenbahn-Loose 
Stadt Barletta-Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit jofortigem Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original -Looſe nur Mk. 6. 
Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 
Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank Agentur J. Sawatzki, 
Frankfurt a. M. (749) 


Lehrlinge u 


— — ͤ —U— — 
od. 2 gut möbl. Zim. von jogl. r 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. berlangt August Glogau, Almpnermfir. 


Die Expedition der „Danziger 


Kränkenkaſſen-Beiträge werden von 


eine Erhebung der Beiträge 
942) 
Thorn, den 10. März 1893. 
Der Vorstand. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


Feinſte Prima (431) 


Messina-Apfelsinen 
per Dutzend 0,80- 1,50 Mk. empfiehlt 


Eduard Kohnert. 


— 


Jährlich noch I2 Ziehungen! "@& 


Eu Biuoßunyaız zı yoou yoılyer BE 


Seglerſtraße. (4868) 


* 2 Mitt 2 
Tivoli friſche . 


600 000 Frances 
iſt der Haupttreffer in der 
Ziehung am l. April 
der Ottomaniſchen Loofe. 
Außerdem Treffer von Frs. 
300 000, 60 000. 25 000, 


Färberei & 

Garderoben- 
Reinigung 

Handschuhwäscherei 


4 Färberei. 
Neu! Glanzbeseitigung 
AfA bei getragenen KAmm«+ 
# garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
$ gedrückten Sammf. 
Dekatiranstalt {.: 
1 alle Stoffe. 
1 Strumpf- & Trieotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
inigun 


20 000, 10 000, 6000, 3000 
2000, 1250, 1000, 400. 
Vorſtehende Gewinne kommen in 
dieſem Jahre zur Auslooſung und 


(228) 


werden in baar mit 58% aus⸗ 
gezahlt (994) 
Jährlich 6 Ziehungen. 
Monatseinlage auf ein deutſch 
geſtempeltes 
Original⸗Loos 5 Mark 
bei ſofortigem Gewinn⸗Anrecht. 
Jedes Loos gewinnt! 
Liſte nach jed. Zieh. Proſpect gr. 
Bank⸗Agentur: G. Westeroth, 
Düsseldorf a. Rhein. 


Keine Annabmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 


gegenüber Museum. 
2 


u. erfolgverſprechend inſerirt man i 
ki A buigsberger 1 


7 4 > - 
Sonntags Anzeiger 
Inſerate werden billigt berechnet: 
Stellen ⸗Geſuche und Angebote, 


!T Ohne Risiko?: — 
iſt das in ganz Deutſchland geſetzlich zu 
ſpielen erlaubte, deutſchgeſtempelte 
400 Fres. Eisenbahnloos. 

Nächſte Ziehung 1. April 1893. 
Alljährlich 6 Ziehungen 
mit 3600 Gewinnen im Betrage von 
4920 000 Fred. (ü 80 Pf.) 
Jedes Loos gewinnt mindeſtens Mk. 230. 
Gewinnliſte gratis. Monatl. Einzahl. auf 
ein ganzes Originalloos Mk. 4. 
Porto 30 Pf. — Aufträge erbittet 
Bank-Agentur C. Döring, 
Liſſa in Schleſien, Marienſtr. 4. 
— “ ——r; 


Guts⸗, Häufer- ꝛc. Käufe und Ver⸗ 
käufe, Verpachtungen, Geſchäfts⸗ 
Empfehlungen aller Art. — Abon⸗ 
nement pro Quartal nur 75 Pf. 
bei jeder Poſtanſtalt, hoͤchſtinter⸗ 


eſſanter Inhalt, daher weit ver⸗ 
breitet. Probenummern gratis u. 
franko. Abonnenten erhalten unſeren 
Kalender 1893 gratis. (884) 
. Expedition des 

Königsb. „Sonntags Anzeiger“, 

Königsberg i. Br., Kneiph.⸗Langgaſſe 26, J. 
Evang. Gemeinde zu Podgotz. 


Ein Lehrling Mittwoch, den 22. März 1893 


zur Bäckerei kann ſofort eintreten bei] Abends ½8 l n 
Pr g hr: Paſſionsgottesdienſt. 
Bäckermſtr O. Busse -Mocker. Herr Pfarrer — 


Ochmerzloſe 


Bahn-Operntio 
künſtliche Zähne i u 
Alex. Loewenson, 

Culmerſtraße. (3051) 


Kirchliche Nachrichten. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


